
Dresden  2011  –  Faschist_Innen
und  Polizei  stecken  eine
Niederlage ein!
Es sollte der größte Faschoaufmarsch Europas werden…

REVOLUTION blockierte in Dresden

Erneut  mobilisierten  Faschist_Innen  dieses  Jahres  zu  ihrem  Aufmarsch  in
Dresden in Anlehnung an die Bombadierung Dresdens von den Alliierten im
zweiten Weltkrieg. Nachdem es 2009 noch 7000 Faschist_Innen und 2010
noch 6000 Teilnehmer_Innen waren, zeigte die erfolgreiche Verhinderung des
letzjährigen Aufmarsches seine Wirkung. Dieses Jahr verloren sich „nur“ rund
3000 Faschist_Innen, Rassist_Innen und Ewiggestrige in Dresden um dort ihre
brauen Parolen durch die Straßen zu tragen.
Doch konnte  dieses  Jahr  erneut  die  geplante  Demonstration  der  Rechten
verhindert werden. Es gelang den Antifaschist_Innen mit entschlossenen und
militanten  Aktionen,  die  angereisten  Faschist_Innen  am  Hauptbahnhof
mehrere Stunden auf ihre Heimreise warten zu lassen. Hierbei erwies sich vor
allem  das  durchbrechen  von  Bullenketten  und  das  daran  anschließende
Blockieren  von  strategisch  wichtigen  Punkten  rund  um  den  Ort  der
Auftaktkundgebung  der  Nazis  als  erfolgreich.
Jedoch stand das Blockadekonzept dieses Jahr unter einem schlechten Stern.
Wurde doch der Polizei kurz vor dem 19.02.11 vom sächsischen Landgericht
vorgeworfen,  beim  letztjährigen  Faschoaufmarsch  zu  gutmütig  mit  den
Antifaschist_Innen  umgesprungen  zu  sein.  Sie  hätten  den  Weg  der  Nazis
entschlossener frei schlagen sollen.
Dies führte dazu, dass in Dresden ein Aufgebot von 3.500 Polizist_Innen im
Einsatz war und der Großteil der anreisenden 250-300 Antifabusse vor den
Stadtgrenzen abgefangen wurden.
Aber gerade dies erwies sich im Nachhinein als großer taktischer Nachteil der
Polizei,  konnten sich doch dadurch – auf dem kilometerweiten Weg in die
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Stadt – schon früh größere Demonstrationszüge formieren und sich ihren Weg
in die Altstadt bahnen. Durch ihre gewonnene Masse wurde es den Blockade-
“fingern“  erleichtert,  mehrere  Polizeilinien  auf  dem  Weg  zu  ihren
Blockadepunkten  zu  durchbrechen  und  den  Großteil  der  geplanten
Blockadepunkten  zu  besetzen.
Doch auch durch weiteres entschlossenes Vordringen der Antifaschist_Innen in
Richtung Hauptbahnhof spitzte sich dort die Situation immer weiter zu, was
ebenfalls maßgeblich dazu beitrug, den Aufmarsch zu verhindern.
Jedoch konnten nicht alle Aktivitäten der Faschist_Innen in Dresden verhindert
werden. Gelang es doch rund 1000 Faschist_Innen sich im Vorort Dresden-
Plauen zu sammeln und dort durch die Straßen zu ziehen. Ebenso konnte ein
kleiner  Mob  von  Faschist_Innen  das  alternative  Wohnprojekt  „Praxis“
angreifen,  während  die  Bullerei  trotz  anwesender  Einsatzkräfte  ruhig
zuschaute  und  nicht  eingriff  (siehe
http://linksunten.indymedia.org/de/node/34151).
Dies  zeigt  deutlich,  dass  sich  die  Faschist_Innen  nicht  von  gewaltfreien
S t r a ß e n b l o c k a d e n  v e r t r e i b e n  l a s s e n .  H i e r z u  m ü s s e n
Selbstverteidigungsorgane  geschaffen  werden,  welche  sich  aktiv  und  mit
direkten Aktionen den Faschist_Innen in den Weg stellen und sie somit davon
jagen und linke Strukturen schützen können.
Alles in Allem kann der 19.02.11 jedoch als Erfolg gewertet werden. Die Nazis
konnten nicht durch Dresden marschieren und die Polizeitaktik der räumlichen
Trennung von Faschist_Innen und Antifaschist_Innen ging nicht auf.
Jedoch  lenkt  die  erfolgreiche  Verhinderung  des  Naziaufmarsches  von  den
negativen Begleiterscheinungen des Bündnisses „Dresden nazifrei“ ab. Die
darin enthaltenen Organisationen reichten vom bürgerlichen Spektrum bis hin
zu  Teilen  von  Organisationen  der  Arbeiter_Innenbewegung  und  etlichen
linksradikalen  Gruppierungen.  Dieses  Bündnis  rief  zur  Blockade  des
Naziaufmarsches über „alle sozialen, politischen oder kulturellen Unterschiede
hinweg“ auf und zeigte damit klar seinen Volksfrontcharakter. Der von diesem
Bündnis propagierte „Aktionskonsens“ der Gewaltfreiheit war kein Konsens,
sondern ein fauler Kompromiss, um das Bündnis zusammen zu halten und
„Einheit“  zu  schaffen.  Diese  propagierte  Gewaltfreiheit  führte  schnell  dazu,
dass sich einzelne Blockaden von Aktionen der Autonomen distanzierten und
somit  den  Protest  spalteten,  anstatt  klar  zu  sagen,  dass  sich  der
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Naziaufmarsch und deren täglichen Aktionen – abseits von Großereignissen
wie Dresden – nicht mit pazifistischen Blockaden, sondern nur mit militanten,
direkten Aktionen verhindert lässt. Oder ließe sich der bereits oben erwähnte
Angriff  auf  das  Wohnprojekt  durch  gewaltfreies  Hinsetzen  auf  eine  Straße
verhindern?
Wir stellen dem eine schlagkräftige antifaschistische Einheitsfront entgegen.
Diese speist sich aus den Organisationen der Arbeiter_Innenbewegung und
aus Selbstverteidigungskomitees der Stadtteile und Betriebe. Nur eine solche
Einheitsfront kann auf lange Sicht erfolgreich gegen den braunen Terror auf
den Straßen kämpfen! Dies hat  zur  Folge,  dass man die antifaschistische
Arbeit nicht vom Klassenkampf der Arbeiter_Innenklasse trennen kann und
darf!
Wir  von  REVOLUTION  beteiligten  uns  auch  trotz  des  dazu  aufrufenden
Volksfrontbündnisses an den Blockaden in Dresden und stellten einen aktiven
Teil innerhalb der Geschehnisse dieses Tages. Doch halten wir es für wichtig,
die  taktischen  Defizite  eines  Volksfrontbündnisses  aufzuzeigen  und  unsere
Alternative  dazu  zu  propagieren.  Dies  wurden  jedoch  von  etlichen  im
Volksfrontbündnis vertretenen „revolutionären“ Organisationen verpasst oder
bewusst nicht getan.
Doch auch die verfolgte Taktik der anwesenden Teile der autonomen Szene
(unorganisierte  Straßenschlachten  mit  der  Polizei,  Aufbau  von  Barrikaden,
etc.) war nicht der Weisheit letzter Schluss. Hatten einige diese Aktionen den
Vorteil, dass sie die Polizeikräfte von Blockadepunkten ablenkten und es somit
einzelnen,  entschlosseneren  Kräften  auf  Blockaden  einfacher  machten,
Bullenketten zu durchbrechen um näher an den Hauptbahnhof zu gelangen,
machten andere dieser  Aktionen Blockaden das Leben schwerer  als  nötig
gewesen wäre.  Brennende Barrikaden hinter  den  eigenen Reihen oder  in
mögliche Rückzugsrichtungen, waren nicht nur die einzigen Punkte, welche
ein geschlossenes Auftreten gegenüber den Polizist_Innen erschwerte. Auch
führten einige ihrer  Aktionen zu einer Desorganisation der Blockaden und
zogen Personen weg von Blockaden rein in Einzelgruppenaktionen, anstatt sie
an die  Blockade zu halten um im Falle  eines  Polizeiübergriffes  diese und die
dort anwesenden Personen zu schützen und zu verteidigen.
Ein gemeinsames und entschlossenes Massenverhalten, angeleitet durch eine
Demo-/Blockadeleitung,  hätte  hier  zu  einem  effektiveren  und  vor  allem  mit



weniger  Verlusten  einhergehenden  Verhinderung  des  Naziaufmarsches
geführt.  Waren  doch  an  diesem Tag  etliche  Verhaftungen  von  militanten
Antifaschist_Innen zu beklagen.
Auf jeden Fall sind wir trotzdem froh, dass an diesem Tag der bis vor kurzem
noch größte Faschoaufmarsch Europas wieder erfolgreich verhindert wurde!
ALERTA, ALERTA, ANTIFACISTA!!!


